Mutterkuhhaltung mit der Rasse Pinzgauer:

Die Rasse Pinzgauer erfreut sich in der Mutterkuhhaltung immer größerer Beliebtheit. Besonders als Mutterrasse ist sie die optimale Grundlage für eine erfolgreiche Mutterkuhhaltung. Die Anpaarung mit besonders fleischbetonten Stieren ist die beste Voraussetzung für eine gute Ausschlachtung und beste Fleischqualität. Die Anzahl an Pinzgauer Mutterkühen ist in den letzten Jahren stark angestiegen: Im Jahr 2004 gab es in Österreich 290 Pinzgauer Zuchtherden mit 1.468 Zuchtkühen. Die männlichen Absetzer erzielen eine durchschnittliche Tageszunahme von ca. 1100 g und die weiblichen ca. 1000 g in der Mutterkuhhaltung und können damit mit anderen Rinderrassen in der Fleischproduktion mithalten.  

Eine interessante Variante in der Pinzgauer Rinderzucht sind die „Jochberger Hummeln“ Dies sind genetisch hornlose Pinzgauer, die im Raum Kitzbühel Mitte des 19. Jahrhunderts stark verbreitet waren. Das erste hornlose Kuhkalb wurde nachweislich im Jahr 1834 beim Hallerwirt in Aurach geboren. Nachdem sie kurzfristig groß in Mode kamen, büßten sie aber bald wieder an Bedeutung ein. Als Folge der Hornlosigkeit war nämlich die damals übliche Kopfjocheinspannung nicht möglich und damit waren diese Tiere zur Zugarbeit untauglich. Es ist nur einigen Züchtern zu verdanken, dass diese Besonderheit erhalten wurde. In der heutigen Zeit finden diese Tiere großen Anklang in der Mutterkuhhaltung. Es werden einige Stiere über die Besamung angeboten. 

Pinzgauer – das Rind mit den besonderen Eigenschaften:

· Ausgezeichnete Fleischqualität

· Beste Fundamente

· Dunkle, harte Klauen

· Trittsicherheit

· Widerstands- und Anpassungsfähigkeit

· Gutmütigkeit, ruhiger Charakter

· Hohe Fruchtbarkeit

· Gute Milchleistung

· Rasche Gewichtszunahmen

· Ausgezeichnete Grundfutterverwertung

Grundregeln für die Mutterkuhhaltung:

Die Kälber saugen über die gesamte Laktationsdauer. Auslauf und Weidehaltung im Sommer sind optimale Voraussetzungen für die Mutterkuhhaltung. Trotz arbeitstechnischer Extensivierung des Betriebszweiges darf die Tierbeobachtung nicht zu kurz kommen. Der regelmäßige Kontrollgang, die Beobachtung der Brunst und regelmäßige Klauenpflege bilden das Fundament für eine hohe Rentabilität. 

Für Mutterkuhbetriebe gibt es verschiedene Möglichkeiten, Produkte zu vermarkten. Wichtig ist jedoch, dass das Produktionsziel sich an der Vermarktung ausrichtet, und der Betrieb das erzeugt, was er am besten vermarkten kann. 

Produktionssysteme:

· Einstellerproduktion:

Das ist das typische Produktionsverfahren für die Mutterkuhhaltung. Unmittelbar beim Absetzen werden die Tiere an Mastbetriebe verkauft, wo sie weitergemästet werden. Der Stallplatzbedarf, der Futteraufwand und die Arbeitszeit werden minimiert. Es eignet sich sehr gut für die extensive Produktion auf Grünlandstandorten mit einem mittleren Futterangebot. Die Kälber werden dabei im Alter von 6-9 Monaten von der Mutter abgesetzt und verkauft. Die Absetzer haben ein Gewicht von 250 – 350 kg.

· Schlachtreife Jungrinder: 

Die Erzeugung von schlachtreifen Jungrindern im Grünlandgebiet stellt ein wirtschaftlich sehr interessantes Verfahren dar. Die 350 – 450 kg schweren Jungrinder werden im Alter von 9-12 Monaten geschlachtet und als exklusives Qualitätsrindfleisch üben den Lebensmittelhandel oder über die Direktvermarktung verkauft. 

· Stechkälberproduktion:

Die Produktion von schlachtreifen Kälbern kann für kleinere Betriebe eine sehr gute Alternative darstellen. Die Kälber werden mit 150 kg bis 200 kg (max. 4 Monate) geschlachtet und als Kalbfleisch vermarktet. Es wird wieder ein kleines Kalb an die Mutterkuh gewöhnt. So können pro Mutterkuh und Jahr 2 bis 3 Schlachtkälber produziert werden. Wichtig ist eine gute Versorgung des Kalbes mit Milch durch die Kuh. Entscheidend für die Preisgestaltung sind die Schlachtqualität und das Schlachtgewicht der Mastkälber. Ein entscheidendes Qualitätskriterium ist die Fleischfarbe. Der Markt verlangt ein helles Kalbfleisch. Die Kälber sollen als Strukturfutter nur Stroh erhalten. Für Kalbfleisch mit Rindfleischcharakter kommt es zu deutlichen Preisabzügen. 

· Zuchttierproduktion:

Das Interesse am Pinzgauer Rind in der Mutterkuhhaltung ist in den letzten Jahren stetig gestiegen und somit auch die Nachfrage nach Zuchttiere, besonders nach trächtigen Tieren. Der Aufwand in der Zucht ist, bezogen auf Fütterung, Betreuung der Tiere und Mitarbeit bei Zucht- und Kontrollverbänden, deutlich höher als bei anderen Verfahren. 










